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Vegetationsveränderung auf Almen durch differenzierte Nutzung 
und deren Nachwirkung 

- GUnter Spatz -

ZUSAMMENFASSUNG 

Auf der Maroldschneid im Rotwand-Gcblrgsstock der nördli chen Kalkll.tpo n wurden zwiuchon 1400 
und 1600 m über NN die Auswirkung unterschiedli ch intensiver We idcnutzung auf ~lo vorhande­
ne we idevegetation untersucht. Ober filnf Jahre 0974 -1 978) wurde die Entw1cklunq auf eine r 
NPK-, einer PK- und li! iner ung edüngeen Umtricbswcldc mit der auf eine r Un9QdOngton Standwc ido 
und einer aufgelasse nen Weide ve rglichen . 

Auf der ungedOngten Umtriebs we ide waren kaum vcrAndcrungcn fes tzustellen, auf don autgo lauuo" 
ncn FlAchen nahm vor allem Cal'ex sempel'vi roeno zu . Auf de n gcdQngte n Koppe l n so tzto bore t tu 
im 1. Vers uch s jahr eine rasche Bes tandc sumsch1 chtung ein. Lcgumlnoucn und Silß9cJillc r n4hmun 
sta rk zu , wAhrend die Seggen bereit s im 4. Jahr verdrAngt waren. Alplno und an nA hrotofflJ,rmc 
St andorte angepaBtc Arten verschwanden unt.er jntensivcm We lderegime sukze ss ive au s dem 00-
stand. Ab 1980 wurde die gesamte f l äche wieder einhei t lich a l s e xten s ive Standwcido be wirt­
schaftet. Ober drei weit e re Beobachtung sjllhre e rhielten s ich die Pflanzonbo DtAndo i m weucnt ­
liche n in der Zusammensetzung# dIe sich zu Ve rsuchsende e inges tellt hatte. 

SUMMARY 

Thc lnflucnce of different manageme nts on the p l ant composition of p~I!Jture8 wa ß i nvostigotod 
bctwce n an e l e vation of 1400 to 1600 m in the northern Colcarcous J\lps . 'l'hc pa aturc Il yotcmu , 
NPK fertilize d rotation pastura, PK fe rtl1ized rotation pasture and un f crtl1i2.cd ro t ot ion 
plIsture were compared with an unfe rtilized large holding paddock lind an abandoncd pa uturu . 
On tho unfcrt ilizcd pasture system as well as on the abandoned pasture ve ry Uttle c hongoo 
co uld be obse rved. On the fertil! zed pastures a dramatic change took place . F'oc.'Jdcr grauQ ou 
and legumes lncrea sed drama.tlcally and pusched out the former domlnating Badge s wi t hin a lew 
yea rs. Alpine species and species adaptcd on poor soU conditions dhappoared gradually . 

Three years a fter the experiment .... as flnished in 197B, and the whole area hll S becn managDd 
as an extensive pasture aqain , the plant compos itlon ["cmained almo s t tho uame a B at t ho e nd 
o f the experiment. 

EINLEITUNG 

De r weitaus größte Teil der Bayer ischen Alpen liegt unterhalb der alpinen 
Waldgrenze. Sekundärgesellschaften in denen je nach Höhenlage und Bewirtschaf­
tungsintensit~t bald Florene lemente alpiner Rasengesellschaften, bald Arten 
des WirtschaftsgrUnlandes Uberwiegen, sind an Stelle der hochmontanen und sub­
alpinen Bergwälder getreten. Das bestehende Gleichgewicht ist labil und wird 
nur durch die besondere Form der derzeitigen BeWirtschaftung aufrecht erhalten. 
Auf jede ßewirtschaftungsänderung reagiert der aktuelle Pflanzenbost and mit 
sei ner ihm eigenen Dynamik. 

MA1'ERIAL UND METHODEN 

1. Ver 5 U c h 5 5 t a n d 0 r t 

Der Versuchs standort liegt am SUdhang der 1620 m hohen Maroldschneid, die zum 
Gebirgsstock der Rotwand gehört. Die geologische Unterlage besteht aus Haupt­
dolomit und Plattenkalk (Abb. 1'. Die Böden sind protorendzinen, Rendzinen 
und flachgrUndige Braunerden. Die Pflanzengesellschaft am unteren , hUtten­
nahen Teil des SUdhanges ist ein Cl' epido - Cy no8 ure t um, das nach oben 1n ein 
Ca1'"~ino-Caricetum 8empe:t"tJil~entis übergeht , das wiederum von einem sekundären 
Sesl.e r io - Caric etum sempe l' vi ,' e nt is abgelöst wird, das di e Ste11stufe im obe r en 
Hangdrittel besiedelt. 

2 . Ver s u c h san 0 r d nun 9 

Im Rahmen einer großflächigen Versuchsanlage (WEIS 1980' wurden in 1 ha große n 
Koppeln verschiedene Bewirtschaftungssysteme nebeneinander erprobt. Neben de r 
voll gedUngten Umtriebs koppel lag eine Koppel, die lediglich Phosphat-Kali­
GrunddUngung erhielt; es folgte eine ungedUngte Umtriebskoppel. Die Versuchs­
anlage war flankiert von zwei unbeweideten Flächen, aus denen das We ide vie h 
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Abb. 1: Versuchs anlage und Pflanzengesellschaften auf der Sandbichler Alm. 
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Abb. 2: Verände rung der landwi rtschaftlichen Artengruppen in den drei Pflan­
zenge sellschaften in Abhängigkeit von Düngung und Nutzung (in Pro­
ze nt der oberirdischen Biomasse). 
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-

ausgezäunt war und die somit aufgelassenen lIlmflächen ents prachen . Das die 
Versuchsanlage umgebende Gelände blieb wei t e rh i n in herkömmlicher IIrt a l s e x­
tensive Standweide bewirtschaftet. Die Umtri ebskoppe ln wurden zweimal im Som­
mer mit einer He rde von 50 StUck Jungvi e h in we nige n 'rage n au s ge wei de t. W~h ­
re nd der langen Ruhe zeit we i dete das Vieh auf der umgebe nd en St.ndwelde . 

ln den Jahren 1974-1978 wurde n auf den gedUngten Var ianten jUhrlich 120 kg 
P20S und 140 kg K2 0 gegeben, was einer MeliorationsdUngung ents prach. Die 
NKP-Variante erhielt zusätzlich 60 kg N im Jahr . Da s eigentliche Experiment 
ende t e mit dem Jahr 1978 . In den Folgejahren wurde die Nachwirkung der fünf 
Jahre lang wirksamen, differenzierten Nut zung untersucht. 
Auf jeder Var iante ermöglichten sechs 1 m2 große Dauerquadrate, die Ve r li nde ­
rungen der Pflanzenbestände laufend zu verfolg en . Hierzu d ienten ne ben I?flan ­
zenbestandsaufnahmen nach KLlIPP Frequen z- und Deckung sgradme ssungen (MUELLER­
DOMBOIS • ELLENBERG 1974). 
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l\bb. 3a: Veränderung einiger ~!assenbildner unter dem Einflu ß von DUngung und 

Nutzung {in Prozent der oberird i sche n Biomasse} . 
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ERGEBNISSE 

1. Ver s chi e b u n gen z w i s c h end e n 1 a n d wir t-
s c h a f t 1 ich e n Art eng r u p p e n 

Zunächst wird der pflanzenbestand in die landwirtschaftlichen Artengruppen 
differenziert, wodurch grundsätzliche Verschiebungen besonders augenfällig 
werden (Abb. 2). Geradezu dramatisch verläuft die Umschichtung der Artengrup­
pen "Gräser", "Grasartlge" und "Leguminosen" unter Düngung und Umtriebsbewei­
dung in den ersten drei Versuchsjahren. Die Leguminosen breiten sich von Pro­
zentanteilen unter 5% im Jahre 1974 auf bis über 30% im Jahre 1976 aus. Die 
Gräser profitieren offensichtlich vom Stickstoff, der von den Leguminosen ge­
stellt wird, aber auch durch eine zusätzliche Gabe mineralischen Stickstoffs 
und erreichen auf den NPK-gedUngten Varianten innerhalb von 5 Jahren Ertrags­
anteile von über 60%. Die Gruppe der "Grasartigen" verschwindet innerhalb der 
5 Versuchsjahre gänzlich aus den gedüngten Varianten aller drei Gesellschaf­
ten. 
Kein eindeutiger Trend ist auf der ungedUngten Umtriebsweide zu erkennen. Die 
Artengruppen zeigen zwar einige Schwankungen, die sich aber nicht wesentlich 
von Schwankungen auf der ungedüngten Standweide unterscheiden. Insofern er­
scheint die Düngung eindeutig als der wirksame Faktor. Recht deutlich ist 
andererseits eine Zunahme der "Grasartigen lt auf den aufgelassenen Flächen, 
was dem oft benachbartem Erscheinungsbild langhalmiger Rasen auf aufgelasse­
nen Almen entspricht. In den Jahren 1979 bis 19B1, in denen wieder die gesam­
te Fläche als extensive Standweide genutzt wurde, bleibt der Anteil der Arten­
gruppen im gleichen Verhältnis, wie es sich zu Versuchsende eingestellt hatte. 

2. Die Dyn ami k ein i ger M ass e n b i 1 d n e r 

Untersuchen wir das Verhalten einiger Massenbildner (Abb. 3), so zeigt sich, 
daß einerseits Po a a Zpi na, Feat uoa ru bra, mit Einschränkungen Agros ti s t e'lu is , 
aber vor allem Tr ifoZium r ep en o und T. pratens € auf PK-Düngung mit starker 
Massenzunahme reagieren. Von einer zusätzlichen N-Düngung profitieren ein­
deutig Fee tuaa T'ubl'a und Poa a !pina, wenngleich die Stickstoffwirkung weit 
hinter der kombin i erten Wirkung von Phosphat und Kali zurückbleibt. Gegenläu­
fig verhalten sich Ca r ex mo nt ana und Carex s empervirens; sie verschwinden 
innerhalb von wenigen Jahren auf den gedüngten Koppeln und breiten sich auf 
den aufgelassenen Flächen deutlich aus. In den Jahren nach Versuchsende bleibt 
der Anteil von Agroot io t enui a auf den gedüngten Koppeln in etwa konstant, 
Fest uca ru br a geht deutlich zurUck, Poa a lpina dagegen breitet sich noch wei­
ter aus. Car e x aempe rv i r e n s und C. montana wandern nicht wieder in die vor-
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Abb. 3b: Veränderung von Rotklee und Weißklee unter dem Einfluß von Düngung 

und Nutzung (1n Prozent der oberirdischen Biomasse). 
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mals gedüngten Koppeln ein . Nach Wi e de raufnahme de r Beweidung der übe r fünf 
Jahre brach ge legenen Flächen r e agieren sie mit einem deutlichen Rückgang. 
T~i foli um prat enBe , das auf den gedüngten Flächen bereits während der Ver­
suchsanstellung den Höhepunkt seines Vorkommens Ube rschrit ten hatte, geht 
weiter zurück , währe nd Tr i f o Zium repen s seine Dominanz noch ausbaut. 

3. 0 y n ami k ein i g e . g e s c h ü t z t e run d alp i n e r 
1'1 r t e n 

Eine Besonderheit herkömmlich bewirtschafteter Almweiden ist die große Viel­
falt geschützter, an nährstoffarme Standorte angepa Bter Arten sowie alpiner 
Florenelemen t e , die aus den Urrasen oberha lb der Waldgrenze in die sekundäre 
Grünlandvegetation der Almen unterhalb der Wa ldgrenze einwanderten und so ihr 
Areal e rhebl ich erweitern Konnten. Eine Auskunft über das Verhalten dieser 
Arten im Zuge von Bewirtschaftungsänderungen liegt insbesondere i m Interesse 
des Naturschutzes (SPATZ & WEIS 1980). Das Verhalten von Arten der Gattung 
Gentiana (Ce nt iana c lu s ii, G. verna und G. gel'manica ), der zwei Glo bularoia­
Species u nd von Primula farin oBa und So ldane l La a l pi na , die auf den Da uer­
quadraten mit hinreichender Häufigkei t vorkommen, wurde mit Hilfe von Fre ­
quenzme ssungen verfolgt. 
Deutlich zeigt sich eine fortschreitende Frequenzabnahme von Genti ana , Gl o bu ­
l ar i a und P~imula fa~in o.a auf der PK - und insbesondere der NPK-Koppel (Abb. 
4). Eine Ausnahme bi l det zunächst die frühblühende SoLdanella alpina , die in 
den ersten Ver suchsjahren ziemlich konstant bleibt . Offensichtlich ist sie 
in der Lage, noch bevor die Konkurrenz ma ssenwüchs i ger Gräser und Legumino­
sen voll wirksam wird , nicht nur Samen auszubilden, sondern auch genügend 
Rese rvestoffe einzulagern, um als Einze lpflanze zu überleben. Trotzdem nimmt 
ihre Frequenz seit dem dritten Versuchsjahr ab. Dabei steht außer Frage, daß 
der Rückgang nicht durch die mineralische Nährstoffzufuhr direkt verursacht 
wi r d , sondern vie lmeh r d u r ch den Konkurrenzvorteil, den die massenwUchsigen 
Gräser, Kräuter und Leguminosen durch die Nährstoffzufuhr erhalten. Insofern 
handelt es sich um e i nen fortschreitenden VerdrängungsprozeB, dem d ie an 
nHhrstoffarme Standorte angepaßten Arten unterlie ge n. 

Im Gegensatz zur Düngung ist der alleinige Weidegang kein Faktor der ver­
dränge nd wirkt, wie die Ergebnisse für die Standweide und die ungedUng t e Um­
triebsweide (O-Variante) belegen. Die Zunahme der Gl o bulapia - Art en und von 
So l da ne lLa alp ina ist auf erhebliche Trittve rlet zungen im Jahre 1974 auf den 
ungedUngten We1den zurUckzuführen. Offensichtlich begünstigten die offenen 
Bode nstel len die Ve rbreitung dieser Arten. Andererseits wirkt a uch das Auf­
lassen der Almflächen kurzfristig nicht verdrängend auf die Vertreter offe­
ner Rasenflächen. Erst langfristig mit fortschreitender Sukzession zur Kli­
max bildenden Waldvegeta t ion wird eine totale Verdrängung eintreten. 

Le i der konnten die Frequenzmessungen nicht über die Zeitdauer der eigent­
lichen Versuc hsanste llung 1974 bis 1978 ausgedehnt werden . Wie den weiterhin 
d urchgeführten Pflanzenbestandsaufnahmen aber zu entnehmen 1st, ereignen 
sich nach der Wiede r a ufnahme des ursprüngl ichen extensiven Weide sys t ems und 
dem Wegfall der Düngung im Bereich der ge SChützten Arten keine sichtbaren 
Veränderungen. Die Nachwirkung der Düngung ist jedenfalls so stark, daß in 
den drei Folgejahren der Konkurre nzvo r tei l für die nährsto f fliebenden Arten 
erha lte n bleibt. 
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